
Dem Verlag Herder muß eın Wort des Dankes gesagt werden, dal3 diıeses Werk VO Frau (JOTI-
schewa veröffentlicht hat, nachdem schon andere er VON iıhr dem deutschen Leser zugang-lıch gemacht hat DIe Ka chrıistliıcher Erfahrungen Von ott reden ist gefährlıch Nad-
Jeschda el offnung Erich Grunert

HÜRKAUF. Max Endzeıt des Marxismus. Stein Rheın 1987 Chrıistiana-Verlag. 2425.,KL 24 —
anche Okumente lıegen schon VOT, Cdıe zeıgen, WI1e „Marxısmus“ nıcht mehr als 1ne einheıtlı-
che Tre un: Praxıs angesehen werden annn Erinnert sSEe1 dıe vVvO  — der Paulus-Gesellschaft VCI-
anstalteten „Gespräche zwıschen Chrısten und Marxısten“. A Koger Garaudy „ Vom Anathem
Z Dıialog“, Vıtezslav Gardavsky: „Gott ist nıcht Sanz ılan Machovec: „ Jesus für
Atheıisten‘

Be1l en Lockerung der atheıstischen Haltung stehen die Autoren doch och auft dem en des
hıstorischen Materı1alısmus. Sofern als unerläßliche ese des Marxısmus angesehen wırd,
mu IHNan sehr vorsichtig se1n, VOIN einer „Endzeıt des Marxısmus“‘ sprechen.
Das 1er vorlhegende uch VO  e Max Thürkauf hılft dennoch dem Peser einen auft Kenntnıs der Sa-
che gestutzten csehr 1ın  1C un: Überblick ber den Marxısmus geben, WI1e sıch In
Ruliland entwickelt, ber auch schon abgewandelt hat
Aus der der me1lst knappen un geistreich formulierten Überschriften der einzelnen Kapıtelselen besonders hervorgehoben:

Von der kommunistischen Z echnofaschistischen Internationale.
Der Marxısmus als sowJetisch-orthodoxer Glaube
DIe mıßlungene Befreiung: VO  —_ den Leıbeigenen den Geisteigenen.
Von den Wurzeln der marxıstischen JIrugschlüsse.v{ IN ST ©O ON DiIie beiden auptzirke des Materjalısmus.

15 Der ott der Materılalısten der Zufall
16 Materıi1alısmus: ungeistige eıt der Wisser und acher.
I Der Schrecken als BeweIl1s für dıe ichtigkeıt des Materıalısmus.
Am Schluß der Lektüre wırd INa natolı]) OrJagın zustiımmen, der in seinem acChwor‘ Schreı
„Als gesellschaftlıche un wirtschaftliche Theorie ist der Marxısmus seinem Wesen ach utOpISC
und den Menschen gerichtet. DIe Utopıie besteht ın der Unmöglıchkeit seıner praktıschen
Kealısıerung; das Unmenschliche ze1g sıch 1m Prinzıp der Gewaltausübung eiıner Gruppe VO  —>
Menschen gegenüber eıner anderen un In der Einschränkung der persönlıchen Entwicklung,
der Eıgeninitiative, einer angeborenen Eigenschaft des Menschen“ (S:235) IC Grunert

HÜMMERICH , alther Anfänge des kapuzinischen Klosterbaues. Untersuchungen ZUT Ka-
puzınerarchitektur In den rheinischen Ordensprovinzen. Reihe Rhenanıa Francıscana,Maınz 1987 Selbstverlag der Gesellschaft für mıiıttelrheinische Kırchengeschichte.730 s 9 eb 120,—
DıIieses monumentale Werk ist nıcht NUuUr eıne Doktorarbeit, sondern eın Lebenswerk, verbunden
mıt Jahrelangem Forschen, vielen Reısen un langwieriger Korrespondenz. Von den 730 Seıten
sınd 200 mıt 404 Abbildungen Von Klöstern DZw. Grundrissen gefüllt Dazu kommen och viele
Zeichnungen und Rısse 1mM ME ann Karten, Übersichten un: ane 14 Nıederlassungen In der
Kölnıschen un In der Rheinischen Provınz werden Im Anhang 18 un Z einzeln vorgestellt und
mıt en WIssenswerten aten, mıt Angaben VON Plänen und Ansıchten, Quellen un Literatur.
Die /uordnung VOIN Beschreibung und Abbildungen ıst sorgfältig ausgeführt un Schluß urc
eın rtSs- und Personenregister erschlossen.
In eıl geht Herr Hümmerich Urz auf dıe Entstehung des Kapuzınerordens e1INn un! beschreıibt
dıe Anfänge des Klosterbaus ın talıen eıl wendet sıch der Klosterarchitektur außerhalb Ita-
hıens und kommt ZU rgebnıs, daß In Spanien un: Frankreich die Klöster ach ıtalıenıschem
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Muster und entsprechend den Konstitutionen gebaut, In den Nıederlanden Der mıt eigenen
Stilelementen versehen wurden. uch In der Schweıiz, sıch entsprechend der Herkunft der CI-

sten Kapuzinerbaumeister dıe maıländısche Bauweılse auswirkte, (l  a  en siıch ın Verbindung mıt
autochthonen Baugewohnheiten eıgene Bauformen und Bauornamente herausgebildet un: AUS-

geprägt, dalß 111a fast VO  = einem Schweizer Kapuzınerschema sprechen könnte“ 6/7)
ach der rforschung der Anfänge geht ann ausführhlicher DE Kapuzıner 1m rheinıschen
RKRaum un: ihre Ordensbauten  1c* 89—-102) eıl wendet sıch den Kırchenbauten un: eıl den
Klosterbauten der Rheinischen Kapuzıner Als ypısch gılt dıe Saalkırche mıt eingezogenem Ka-
stenchor:;: S1e hat keıne Wandmalereıen un keıne Empore Weıl keine Orgel), aliur ber eın Al
tarfenster als Durchblick ZU Betchor. der STeis außeren nde der Kırche 1eg und VOINI der (Ge-
meıinde ist Von der ın Westfalen ce1t des JIhs verstärkten Hiınwendung ZU Ba-
rock 1€e€ uch der kapuzınısche Saalkırchenbau N1IC| verschont: Ambrosıius VO OFMCap
un Schlaun verwendeten Schmuckelemente bıs dıe (Jrenze des VO den Konstitutionen
her Zulässıgen, un: WENN Ss1e 1m Aulftrag VO  z ıltern bauten, gingen s1e. Der dıe kapuzınıschen
Bauvorschriften hınweg. iıngegen entsprachen dıe meı1st Z7WEI1- der dreiflügelıgen Klosterge-
au meıst den SU 5atzungen, dalß sıch dıe Konvente wesentlıch VO denen anderer (DI=
den unterschieden.

In den Konsti:tutionen VON 1529 gaben dıe Kapuzıner „Ihrer Überzeugung klaren Ausdruck ın den
Bauvorschrıiften, dıe sıch VO der bısher ubliıchen Form der zisterziensischen und franzıskanıschen
Bauverbote bhoben; eindeutige Vorstellungen ber Bau- und Raumformen besaßen dıe Gründer
jedoch nıcht Man lehnte sıch Vorhandenes A indem Nan das alte benediktinıische Quadrums-
schema übernahm, dıe Kırchen unter dem esichtspunkt des Armutsgebotes typısıerte, dıe Klo-
stergebäude ach funktionellem Ermessen ghliederte un: den Raumbedartf auft das unbedingt TIOT-
derliıche reduzierte. Dıiese Ungezwungenheıt konnte ul 1ne instıitutionelle (Gemeininschaft auftfbrın-
SCH, dıe, unbeschwert VO Konventionen, einem eal verpllichtet WAadl, das S1e beständıg vorlebte  \66

Miıt der Säkularısatıon rlosch dıe Periode der Rheinischen Kapuzinerarchitektur. Von den KIö-
stern der heutigen Rheinisch-Westfälischen Kapuzinerprovınz verkörpert 1U och Werne dıe AT
chıtektur des und Jahrhunderts, während dıe übrıgen Gebäude 1UT och wen1g mıt der ‚klas-
sıschen‘ Kapuzinerarchitektur gemeInsam en eonnNnar: Lehmann

iturgle un Volksfrömmigkeıt

HERMANS Jo Die Eucharistiefeier Gegenwart Chrısti Erwägungen und (jebete den
einzelnen Teılen der MeMRßftTeıer. Kevelaer 1987 Butzon Bercker, 114 5.,; K 19,80
An eıner leicht verständlıchen un amı für weıte Kreıise bestimmten Erläuterung der erneuerten
Meßßfeier hat bısher gefehlt. Dıiese ucC SscChHheE 1U  —_ ndlıch das vorliegende Buch, In dem Jo
ermans Urc kurze Meditationen und dem Meßbuch entinommen (Gebete ın das Geheimnıis der
Gegenwart Christı SOWIE ın den Inhalt un dıe Gestalt der eutigen MeMRBfeier eINTUNFT C: dıe

dıe Messe verständniısvoll miıtfejern möchten, sSE1 das Buch empfohlen.

LAARMANN. Heriburg: Wır feiern Erstkommunion. Gottesdienstmodelle. Freiburg 1988
Herder Verlag. S0OS., K, 10,80
Schwester erıburge Laarmann biıetet ın dıesem uC Modelle für MeMßfteiern rtstkommu-
nıontag, orlagen für Dankandachten und eın Muster Iüur ıne Maıenandacht mıt Kommunılon-
kındern, dıe allesam sehr gule Anregungen Tür lebendige (GGottesdienste bıeten Allerdings sollte
190028  — darauf 11UT In „Notfällen zurückgreıfen. Kıne Empfehlung, dıe sıcherlıich 1mM Sınne der Her-
ausgeberın ist Denn S1e selbst schıldert 1mM Vorwort, WIe bedeutungsvoll E für das en eıner Ge-
meınde ist, WEINN Erstkommunilonfelern Jeweıls IICU mıt Kındern, Elltern und Katecheten bzw. Ka
techetinnen vorbereıtet werden. Hıer bietet sıch ıne seelsorglıche (Chance, dıe geNUTZL werden
sollte, immer 1€eSs möglıch IsS(
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